
Nun handelt sich für das jüdische olk ebenAndré Neher nicht ein Land WI1Ee alle andern, och ein
Land-das-nicht-ist-wie-die-andern, 1n einem höhe-
ICN metaphorischen Sinne. Für die Juden 1st dasDie Haltung Israe] Land Israel nıcht PIM Aand IC die anderen, doch 1St
auch für S1e PIN Aand. Diese beiden Aussagen lassengegenüber sich nicht voneinander trennen. Zwischen ihnenStaat, and und olk 1bt 65 ine Art Vetschachtelung VO  = Physischem
un Metaphysischem, die e1ins der Elemente dieses

Eın jüdischer Standpunkt Unersetzbaren bildet Der Grund dafür ist, daß 11U!r
für dieses Land un! für diese ta Physisches und
Metaphysisches untrennbar mi1iteinander vertknüpft

Wer Israel Sagt, Sagt Volk Er Sagt aber zugleich sind, daß auf diesem Land, 1in dieser sich das
auch Land TELIZ [srael. Und se1it über 29 Geschick des jüdischen Volkes abspielt, ein (3e-
Jahren Sagt er auch Staat S Zaat Israel. schick un! eine Bestimmung, W1e s1e in der ege

Diese gleichzeitige Aussage in einem einzigen ihren Weg ber die Schöpfung des Staates nehmen.
Wortt, das ein Volk, ein Land un einen Staat be- Der Staat 1sSt Sallz infach die physische Konsekra-
zeichnet, bildet eines der Fundamente Jüdischer tion des irtdischen spektes dieses Landes, das auf
Theologie VO  =) ihren biblischen Ursprüngen bis dem Weg ber diesen Staat nicht allein seine
auf isere elt. metaphysische TA) bewahrt, sondern S1e auch

Mir scheint, hinter dieser /Aussage stehen Te1 besser ausdrücken kann un! mMu.
Hauptmotivationen, die ich anschließend otrmulie-
Cc1 möchte. Zuerst ine Art Treue, die ich seIit D) Dze 07 GANLSCHE Funktion des Landeseinigen Jahren als «dze Treue UT Unersetzbaren»
bezeichnen pflege; sodann die 07ZANLSCHE Funktion Das Verständnis der organischen Funktion des
des Landes, des FELZ [srael, die in Sanz 07 ZaNiSCHET Landes ängt csechr einfachen Tatsachen und
Weise ZU Staat Israel hinführt; un! schließlich als Gegebenheiten. DIie jJüdische Auffassung 1St S

daß S1e weder Leib VO  =) eele och Seele VO  =) Leibdritte die Mittlerfunktion des Landes Israel  ‘9 die
ebenfalls ZzAUL Staat Israel hinführt, indessen nicht trennt. Israel un se1n Land stehen ueinander 1n
in einer kontinuierlichen Fotrm, 1n einer Orga- einem Verhältnis WI1eEe Leib un! eele Man kann
nischen Weise, die sich VO  w} den Wurzeln bis ZUrrC > daß das Land der Le1ib der eele sraels 1st
Frucht ununterbrochen fortsetzt, sondern auf dem un! daß Israel die eeije des Leibes Israel ist. In ab-
Weg einer Mutation, durch eine Art Sptrung. strakterer Weise formuliert kann mMan a  > daß

das Land der Raum un! die elit sraels isSt.
Ich möchte die wichtigsten Dimensionen 1EeN-A} Die Treue ZUM Unersetzbaren

CL in denen sich während der tausendneunhun-
Es o1ibt ”We1 .tundidee: VONN Ereiz, VO Land dertjährigen Diaspora dieses Empfinden des JU-Israel un VO  =) Jerusalem. Man annn zunächst dischen Volkes ausgedrückt hat, verstümmelt, VO  .
ZECN, daß das Land Israel ein Land W1e alle anderen seinem Le1b, VO  = seinem Raum se1in,
ist, daß das, wWwas siıch dort gegenwärtig abspielt un zugleich jenes andere Empfinden, daß dies 1Ur
in diesem Land, das die einen Israel, die andern e1in vorläufiger Zustand sSe1 un daß eines agesPalästina CIM nichts anderes 1st.  ‘5 als ein histo- aufgehoben werde durch 1ne HECUE Zusammenfüh-
tischer Vorfall der siıch positiven historischen Lung, durch ine Rückkehr, durch eine Wieder-
Normen folgend lösen kann un mMu. EKs 1bt ine vereinigung und die Wiedererrichtung eines Staa-
andere Auffassung, die der Cl’$tg€tlfl.flntf:fl in LTes DIie CMn dieses Land un das 1Sst viel-
einem Gegensatz steht un! gleich dieser einen leicht die schönste letapher un die, 1n der all das
EXtfemen Standpunkt darstellt S1e tblickt in dem Gesagte kulminiert eoulah: Braut des jJüdischenLand Israel un 1 Jerusalem das A«himmlische Je- Volkes (vgl Is 62,4)
rusalem», das «universale Jerusalem», das Jerusa- Dieses Bild, das die DZaNZC 7weite Phase der
lem eines jeden Menschen, das Land der Verhe:i- Diaspora hindurch bewahrt wotrden ist, hat och
Bung für jeden Menschen, das Ideal; das vielleicht 1ne außerst interessante Nuancierung erfahren,
für jeden beliebigen Menschen keinen besseren die das Buch Zohar ihm gegeben hat. Anstatt wäh-
metaphotischen Ausdruck tend des Mittelalters das Land Israel als Gemahlin
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des jüdischen Volkes betrachten, hat iMn  m da die rel Worte lashanda habaah byrousalayim, die
hier als die Ketoubah angesehen: als seinen Ehe- während der neunzehn Jahrhunderte wahrna:; der
kontrakt; CS Wr seine auf der Oberfläche der BErd- Schrei der gefangenen un: verstümmelten eele
uge abmeßbare Urkunde, durch die bestätigt des Juden SCWESCH sind, der VOL Jerusalem, VOI1

wurde, daß Crott und Israel W1Ee Gemahl un: (e- seinem Raum, gelebt hat «Nächstes Jahr
Ma 7ueinander standen; damit erfuhr die Ehe- in Jerusalem I»
symbolik der Propheten ihre konkrete Übertra- [)as es zeigt, daß Jerusalem für die Juden
gung in die eschichte. keine erhabene Visi1on 1sSt. Juden sind aufgebrochen.

Und 11U:  — die 7welite Dimension neben der meta- Ks hat während dieser neunzehn Jahrhunderte ine
phorischen: die halakhische Dimension, das heißt konkrete alylah gegeben. 7u keiner eit 1St das
die des jüdischen Rechtes Für den en besteht Land Israel völlig leer SCWESCH VO  w Juden, nicht
1ne Verpflichtung, 1m Land sraels wohnen, einmal in den Zeiten der schlimmsten Verfolgung
1m Schatten Jerusalems. Das 1sSt eine MLLSVAN, eines hat immer Juden gegeben 1im refz [srael, un
der G1 Gebote der Ora An dieses Grundgebot s1e sind immer ach Jerusalem CHalNsScl, wenn S1e
schließen sich mehrere hundert KEinzelgebote a überhaupt Zautritt dorthin bekamen Am Vorabend
die sogenannten MILSVOLh hatelouyot. Daaretz, «die der Kreuzzüge gab 1im Land die 250000 Ju-
das Land gebundenen Gebote». S1e können 1Ur be- den; die enrnNel:; der Bevölkerung VO  =) Jerusa-
obachtet werden, wenn mMan 1m Land Israel bleibt 5 lem bestand aus Juden, Ww1e späterhin VO

andererseits ermöglicht GRSE ihre Beobachtun eine T'8 Jahrhundert wiederum der Fall se1n ollte,
Beobachtung der Thora Es handelt sich das heißt e1in Jahrhundert, bevor das Wort /Z10n1s-
dabei alle die Landbestellung betreffenden MUS geschaften wurde. DIie Mehrzahl der unt-
Hunderte VO:  . sozialen Gesetzen UuUSW.,. gescheckten, AuUuSs Muselmanen, Katholiken, TtthO-

DIie dritte Dimension: die Liturgie. [)as ist viel- doxen und Protestanten uUuSW zusarnmengesetzten
leicht die ergreifendste VO  =) allen, denn jeder Jude Bevölkerung WL se1it nde des 18 Jahrhunderts
empfindet och heute, auch wenn och 1in der jüdisch.
Diaspora lebt, die Tatsache, daß nichts VO  ; dem Ks hat eine tändige alyiah stattgefunden, un:

1119  - itliert die Namen VO  — Lehrern, denen diesich geändert hat, WwW4S oleich ach der Zerstörung
des Tempels un! dem Untergang des Staates 1m gyroße Masse nicht immer gefolgt ist; ihnen SCr
a  te sich darin Ausdruck geschaflen hat; die OFft Juda Halevi Der jüdische Dichter und Philo-
Richtung der Gebete auf Jerusalem, das nalve 1: soph des oldenen muselmanischen Ze1italters
elchen, auf dem das eine Wort steht 227a A, der Spaniens 1im ahrhundert hat ein Land verlas-
()sten (für die Juden des Westens; für die en SCHL, in dem glücklich WL Oft gab der
des ()stens: Ma‘arav) un:! das en jüdischen Fa- elit keine Verfolgung sich 1in Israel nieder-
milien die Richtung ang1bt, 1in der Jerusalem liegt, zulassen, gleich be1 seiner Ankunft starb

dem nicht allein Herz un! Heimweh gehen, SO11- och starb nicht, ohne die Szon-Lieder,
CRn ebenso die Gebete In jedem jüdischen Haus die Zre Z0 aben, die den gyrund-
fehlt auch se1t neunzehn Jahrhunderten ein legenden TLexten des /Zionismus gehören un 1m
Ziegel: ELWAaSs bleibt unvollendet. Der Jude, der 1m Jahrhundert geschaflen worden sind.
Exi1il se1in Haus baut, will durch die ehlende O1 Yehiel VO  = Paris, der Parıis ach den Verfolgungen
endung seines Hauses „eichenhaft die Verstümme- verlassen hat, die se1in Freund und Schützer Kön1g
lung seiner eigenen Person erkennen geben: Ludwig I der Sog! enannte heilige Ludwig, TC:
sein eigenes Daseıin ist nicht vollständig, fehlt CN ihn unternommen hat.  ‘5 gründete in Jerusalem

die Yeshiva ON Parıs. Im Verlaufe desselben 13ein etzter Ziegel. In den Bibliotheken denn das
jüdische olk äng den Büchern bleibt ein Jahrhunderts hat der beruühmte eologe un!
atz fre1: dieser atz wird besetzt, WEe11nl die Nahamides Spanien verlassen und,
Bibliothek ach Jerusalem geschaflt wird. Wenn nachdem sich in Jerusalem niedergelassen hatte,
junge Juden heiraten, WeNn S1e in ihrem en die jJüdische Gemeinde VOIl Jerusalem erneue

jene Symbolik erleben, die das 62 Kapitel des Ktwas spater folgten dann die aus Spanien Ver-
Isalas „wischen dem jüdischen olk un seinem triebenen, die sich 1m 16 Jahrhundert Mn Massen
Land aufzeichnet, wird ein Kristallglas zerbtro- in Israel niederließen, VOL em 4TE Im
chen, die Jungverheirateten daran erinnern, 18 Jahrhundert kam OS ayım Luzzato; IC
daß für S1e ebenfalls gilt: «Auf den Gipfel me1iner DE nde des un Beginn des 19 folgte ine
Freude stelle ich Jerusalem.» Und schließlich sind Anzahl chassidischer Rabbis, die SFuppCN-
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welise einwanderten, zugleich aber auch Gegner fen können. Er glaubte, diese Möglichkeit läge
1n Reichweite.des Chassidismus, chüler Gao0ons VOoN Wilna. Die

Masse der en befand sich ständig unterweg S Erwähnt sSe1 ferner der Versuch des Juda VO  =)
ach Jerusalem, entweder in SaNzZCH Geme1in- Naxos, eines der atgeber Sultan Suleimans 1m
schaften oder als KEinzelne, Zzumelst gyroße Lehrer, 16 Jahrhundert. Kr hat, wenigstens ansatzwelse,
die alleine kamen. Und die meisten sind angelangt. versucht, eine Art jJüdische Provinz fnNgs den

See VO  w Tiberias errichten.Die letzte Dimension dieser otganischen Aus-
breitung, dieser Rückgliederung des verstümmel- Als sich 1m a  rte 666 atal Isevi ein Jahr
ten Volkes se1in Land, VO  . dem wußte, daß lang VOL seinem Übertritt ZU Islam als Mes-

ihm die Einheit wiedergeben würde, ist der s1as verkünden ließ, sollte 1im Augenblick der
Staat EKs Wwar vollkommen klar Was 1141l schaf- VO  =) der europäischen Judenschaft 1CL-
fen wollte, ach dem Akt der Hofinung in dem kannte Mess1as werden: die Juden KEuropas egin-
agnıs der alyiah, WAar der jüdische Staat, w1e 1CMN bereits, ihr Gepäck reisefertig machen un:!
ZUÜT: eit EKEsras un Nehemias durch das Dekret ihre er ach Hambutg und Genua schik-
des yros LICU geschaflen worden un wI1e den ken, die gyroße Reise beginnen mi1it dem Ziel,
Verbannten 1n der Diaspora, der christlichen 1mM Land Israel 1n der Petrson Sabbatai Isevis dem
un muselmanischen, der unte Edom un! König, dem Önig David, huldigen, der den

Staat errichten sollteIsmael, verheißen worden WAar
Hier steht zunächst das darf i1Nan nicht VCL- Wenn einer weiteren Bestätigung des zugleich

SCSSCH 60 Jahre ach der Zetrstörung des Tempels politischen un! nationalen Charakters jener L111CS5-
der Bar-Kochba-Aufstand in den Jahren 30—1 s1anischen relig1ösen ewegung bedürten sollte,
Er äßt erkennen, daß ach einer recht langen eit et iNan S16 unschwer bei Spinoza, der seinem
die Idee eines Wiederaufbaues des Staates och Freund endotf, VO  3 dem CT Rat gefragt
lebendig WAaLl, W' mman doch hätte gylauben können, worden WAaTfr, die Antwort <1Dt, entspreche Kanz
daß ach einer langen Frist die Juden verzichtet un al der jJüdischen Tradıition, daß die Verstreu-
un! aufgegeben hätten. Übrigens tauchten schon ten sich eines ages sammeln un! ihren Staat HEG
19 den Jahren ü ach 1n der rabbinischen begründen. Spinoza fand die ewegung, die da-
Dialektik in diese Richtung weisende Themen auf mals das jüdische olk erschütterte, voll-
«Wır wollen auf den Staat verzichten !» Das 1st das kommen normal.
Thema eines Rabbhi Jochanan Ben a.  al, der Je: Es aßt sich nicht leugnen, daß 1n dem IM-
rusalem verläßt, bevor Zzerstor wird, un! wärtigen Zz10nNistischen Abenteuer Moaotive dieser
Vespasian die Genehmigung bittet, in Javneh Art in organischer ofrm mitbeteiligt sind: die
eine Schule ogründen dürtfen. och 60 a.  re Entblößung des Landes, der Erfolg des 710nN1st1-
später steht Bar Kochba auf in der ausgesptoche- schen Unternehmens, das VO  } den Juden nicht als
111en Absicht, den Jüdischen Staat NEeUuU schaffen, wirtschaftlicher physischer Erfolg angesehen, SO11-
un! die großen Lehrer, en Ofrfran Akiba, ern als Antwort des Landes auf die 1e seiner
begrüßen ihn Kinder gedeutet worden 1St (vgl s 2,23)

uch 1m Laufe des Mittelalters tauchen blitz-
attıg hin un! wieder derartige Versuche auf. So C} Die Mitilerfunktion des Landeshat VOT der Judenvertreibung 1n Spanien einer der
oyrößten Mishna-Kommentatoren, Obadiah Diese organische Sicht führt Zu Staat als der
Bartenourta, der VO nde des 15 bis nfang des üte; die 2um auf bricht, ihren Anfang neh-
16 Jahrhunderts lebte, das Land verlassen, mend den urzeln, ber das Miterleben er
sich 1n Israel anzusiedeln;: VO  w} Orft aus hat dann Wechseltälle im en des Baumes. Be1i der Mitt-
Briefe geschrieben. In einem heißt «Ach, wel- lerfunktion erleben WIr 11U.  } einen jJähen Niveau-
cher Jammer! Kämen doch wenigstens Juden, wechsel, einen Sprung Dieser Sprung muß mit
die w1e ich das Abenteuer auf sich näiähmen iINOT- Notwendigkeit ZUE: Staat führen. Das en be-
ZCH schon hätten WI1r 1SCINMN Staat.» Das Land steht AUS Widersprüchen, un!: <1ibt NUur da Le-
stand dieser e1lit dem Zeichen einer poli- ben, einander gegenübetstehende These un:
tischen Auflösung, die deutlich WAal, daß Oba- Antithese X1bt, die dann eine ynthese chaflen
dia Bartenouta, Talmudist und Mishna-Kommen- DIie ynthese erhebt sich auf einer eEnNEe, die ober-
5 aber auch ein Mann, der se1ine alyiah gewagt halb jener liegt, auf der These un Antithese ihren
hatte, CS bedauerte, den jüdischen Staat nicht schaf- atz hatten. Wer keiner Spannung ausgeSseTZL ist,
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1sSt tOL. Das Leben ist Spannung un! Widerspruch. das dieses agnls akzeptiert hat. Dann aber muß
Nun 1st aber gerade diese Funktion des Landes, das agnis weit gehen, bis dieses mamlekhet
daß CS seine Rückwirkungen gewissermaßen — Rohanim, dieses Königreich von Priestern, dieses
gleich aufdie ammlung der Verstreuten, die ück- Z0V gadosh un! nicht am gadosh, das heilige «V olk»,
kehr des jüdischen Volkes auf se1n Land un! die aber dennoch physisch gesprochen Z0Y) also bis das
notwendige Errichtung eines Staates auf dem Bo- Jüdische olk sich bereit findet, dieses Land VO  }
den dieses Landes en Kanaan nehmen, Oft abbate feiern,

aber auch, dort einen Staat schaflen, AamI1tIn Kx 19 Trklärt Gott VOL der Verkündigung der
Gebote dem jüdischen olk «Ihr werdet für die grundlegende Wandlung sich auch auf der POs

mich ein olk der egoulah, ein Königreich VO  =) litischen ene vollzieht, Aamıt die menschliche
Priestern und e1n heiliges Volk, se1n, denn die Gesellschaft, die mamlakha, un das LOY 1n den Vor-
SAaNZC rtde gehört m1r» (KEx 19,3 Salg der «Messianisation», also der Umwandlung

Die Segoulah, die Auserwählung Israels, ist eine der t1 hineingeführt wird, die nunmehr einen
Auserwählung der Verantwortlichkeit, einer Sprung muß his hın dem, w4Ss Wir, philo-
wandelnden Verantwortlichkeit, die es umsturzen sophisch gesprochen, (a un das mMan

soll, W2S auf anderem Wege ANSCNOMME: worden vielleicht 1n drei Grund-Säitzen zusammenfassen
1st den 7O Völkern un! W as bewirkt, daß die kann, die die erufung des Staates Israel se1it

Völker ihrerseits die ora nicht annehmen 25 Jahren umfassen. Dieser Staat steht natürlich
können. Israel hat sich nicht infach bereit erklärt, auf der ofganischen in1e des ständig fortlebenden
nicht oten, sondern och bedeutend weiter /ionismus, der 1n die jüdische Geschichte einge-
gehen: nämlich die Schwerter in Pflugscharen bettet ist, aber auch in die Berufung ZuUrr. Herayus-
zuschmieden, den Mord unmöglich machen. forderung: DIie Geschichte des Zionismus steht
Israel hat sich nicht allein bereit gefunden, keinen ter dem Zeichen des SCHWIMMENS den SLr07,
Ehebruch begehen und keine Unzucht, sondern gerade we1il ILal beginnen wollte, was ein
die Leidenschaft 1n heliche Liebe verwandeln, agnls enthalten sollte, na
ja Leidenschaft unmöglich machen, weil S1e
1e wird. Israel hat nicht 11UT das and Kanaan

K Das Land nicht «banalisieren», W1Ee Kanaan
atte Dem Land eine außerst wichtige

aNgSCNOMMCN, das 1n der seinen Namen be- Funktion belassen, die darin lag, daß
hält hat zugleich die Berufung aANSCHOMMECN,
das Land Kanaan in das Land Israel VECeLWAaN-

etaphysisches in sich barg
deln. Die Ethik 1n die pOo.  SC  € Gemeinschaft eiIn-

Wır rühren hier das ema des Bedingten 1n führen.
der Schöpfung. ach jüdischer Auffassung hat DIie Ütopie ach einem Ausdruck VO  - Mar-
Gott die Welt nicht geschaffen, ihr — tiner auf einem 0  0S ansiedeln, das en die

Utopie auf die tde stellen, der «utopie» eineschließend eine otganische Richtungsweisung gab,
die bewirkte, daß die notwendig VO  - einem An- «topie» geben, und ZWAAar den Preis der Aussöh-
fang aus auf ein Ende un! Ziel zugeht. (Gsott hat NUNS VOIN drei unaussöhnbaren Größen (ich me1-

n L, der Staat Israel hat Enormes in dieser Richtungdie Welt unter Bedingung un! Risiko geschaflen,
1n einer radikalen Unsicherheit. Im Midrash he1ißt 9 un! sein Bemühen ist auf dieses

VOoNn Gott, habe, nachdem eben 20 elten Ziel gerichtet. Wer immer en des Staates
Zzerstor Von denen keine die WAafr, die gewollt Israel teilnimmt, verspürt dies zutiefst):
hatte un! eine LICUC, siebenundzwanzigste, die a) Innerhalb des jüdischen Volkes die dem
uNSCIC, geschafilen hatte, gesagt «V orausgesetzt, «Mess1anismus» egenüber «Geduldigen» und
diese hier hat Bestand.» (sott selbst hat nicht einmal «Ungeduldigen» aussöhnen. Nun sind WI1r aber VO:  —

die Garantie dafür, daß die Welt Bestand hat, da emselben olk er Staat Israel verwirklicht die
die Welt 1Ur dann Bestand haben kann, WEe1N der Verbindung VO «Geduldigen» un: «Ungeduldi-
Mensch etwas VO  a dem Seinen ineinlegt, weil CIL» , der Weg ist für el Seiten derselbe, aber
Gott eben den Menschen braucht Abtraham seine Markierung ist unterschiedlich: Die einen
Heschel). Gott hätte niıemals die Welt 1U dazu FC- en bereits eine Markierung un! CN; «Der
schaflen, sS1e infach seiner göttlichen Spur VO Staat Israel gebaute Weg ist der messianische
olg DIie Schöpfung stellt ein agnis dar, das eo», die anderen SaDCH.:. «Nein, och nicht!»
Gott eingegangen ist und dem der Mensch teil- och handelt CS sich einen un denselben Weg,
zunehmen hat Das jüdische olk ist das Volk, un! die «Geduldigen» können nirgendwo anders

583



BEIT

arten als 1m Land Israel und 1m Schoße des Staa- Anders-Seins. Der Staat S] iST glücklich und
tes Israel stolz un! hier liegt mMI1t der erschütterndste un!

Die Z7weite Aussöhnung 1st die des Sacrum stärksten verwandelnde Sinn der Wiederver-
mit. dem Profanum. Marzxisten, Sozialisten, KOom- einigung Jerusalems auf diesen anderen Erfolg,
munisten, Atheisten, assimilierte en waren als der ine Antwort des Landes un! eine Antwort
ewegende Kräfte als Promotoren mit den LC- Jerusalems ist, jenen Erfolg, der darin besteht, daß
l1o1ösen, mIit den gläubigen Juden verbunden. Ist EerSt se1it dem Juni 1967 ein ensch, der ach Jeru-
der Staat Israel e1in relig1iöser oder ein laizistischer salem kommt, demselben otrgen in aller Te1l-
Staat” Er 1st beides zugleich, SACTUM un! profa- elit die Stimme des ue771n vernimmt, der die
NU 1n einer VWeise, daß 1iNAalil nicht voneinander gläubigen oslem ZU et FU die Glocken,
trfennen kannn Eben dadurch aber 1st in Wahr- die die Christen veranlassen sollen, 1n die Kirche
elt der jüdische Staat; hätte sich als rein er1- gehen, und den hallenden Shophar für die Ju-
kaler un religiöser Staat konstitulert, waäare den, daß s1e ihrem et kommen. Das ist das
nicht der jüdische Staat; hätte sich als tein Mal der Fall 1n der Geschichte Jerusalems
martxıistischer Staat konstitulert, ware ebenso- se1it dem a.  te ach Christus, das heißt se1it 11U11-

wen1g der jüdische Staat. Hr iSst Jjüdischer Staat, mehr 19000 ahren
we1il beides mnm ist. Ich gylaube, WIr geben Juda Halevi er 1m tiefsten ittelalter 1n
1er ein eispie. für die KoexIistenz VOILl Atheismus dieser 1eDe, die die anderen Vöhker, die Völker

des Altertums, das christliche olk un! das musel-und Gläubigkeit SOWl1e für ihre Kooperation auf
allen Ebenen manische Volk, Jerusalem entgegengebracht hat:

C) Und die dritte Aussöhnung: die Versöhnung ten un:! entgegenbrachten, ein Zeichen der Jüdci-
unter allen Völkern insgesamt, namentlich aber schen Auserwählung für Israel un! für den Staat
der anderen biblischen Völker Ks besteht VOL «WIie ollten W1r nicht gewiß se1in, daß olk
m Jerusalem, die heilige a e1in 11VCL- auserwählt wotrden ist, sich auf diesem Land
meidlicher Streit 7zwischen dem jüdischen, dem sammeln und sich dort einem Staat us4a
christlichen und dem muselmanischen olk menzuschließen, WI1r doch sichtbare Zeichen

Dieser Streit 1sSt schwer un tiefgreifend, daß dafür haben durch die tebe, die die anderen NOl
seinetwillen die 'I1hora nicht damit beginnt, ker der Welt dieses Land bindet: eine 1eDE, die

womit sS1e hätte beginnen mussen. Dieser Streit treu ist, daß S1e dieses Land suchen, daß S1e dar-
1st unverme1lidbar: DIieS des Christentums un! denken, daß S1e für und dieses Land be-
des siam den Heiligen Stätten 1st eine C1L- tenr? » Kuzar1 So versucht eben se1it 1967
meidliche und legitime ACDE: und das Judentum der Staat Israel gerade das Menschen, die SONS
1st gerade der Ansicht, daß seine Sammlungsauf- mM1t dem chwert 1n der and Jerusalem erobern
gabe 1n seinem Land un die Schaffung des Staates woLllen, einer Begegnung 1m führen
Israel anderem die Aussöhnung dieser un! S1e aı bringen, daß S1e ihre Schwerter in

umwandeln. Und dieses Bemühen ist einesdrei Unaussöhnbaren 1st, das el der Begegnung
der dre1 biblischen Völker un aller Menschen, der bemerkenswertesten Zeichen der göttlichen
ausgehend VO  5 der Herausforderung ihres Je Auserwählung dieses Staates.
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